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Von

J. Dessous.

(Eingegangen am 30. Januar 1973)

Description of a ncw genus (Isatissus gen. n.) und of l0 new species frorn the
generu xlphclenema, Ccchenetcttix, Ifelionidia, Lettilica, flflycterodtts, lMIL-irodclpltax,
Phantia, Stilenocepltaltts, Tltamnotettix, und Zyginclltt. Some ‘faunistic notcs denling
Inaiilly with Mediterrane-im species are addcd.

Taxonomiscbe Studien über die neuen Inediterranen Zikaclcn-Attsbcuten,
die mir von D11. J. P. KRAIYIIBII (U. S. National Museum, Wiashington), von
Du. W. H. (JIIAVESTEIN (Zoologischcs Museum, lämstcrdam) und von De.
W. WJYPPIYIEIK (Naturhistorisches Nluscum, Basel) zur ‚Bearbeitung freundlicher-
weise angeboten wurde, haben für die Wissenschaft mehrere neue Resultate
gebracht, die ich im folgenden Veröffentliche. Den erwähnten Forschern und
Institutionen wird hier mein bester Dank ausgesprochen.

Es hat sich gezeigt, daß sich die Verbrcitungsareale mancher europäischer
Arten bis in die cntfcrntercn Mittclmcerländcr erstrecken. Diese Länder, die
eigentlich Randgcbictc der Paläarktis darstellen, sollten zikadologisch drin-
gend sorgfältiger und vollständiger durchforscht werden, weil wir nur dadurch
eine bessere zoogcographisehe Übersicht über die Situation in diesen Grenz-
gcbictcn gewinnen können.

Die neuen hier beschriebenen Taxone stammen aus den Gattungcn
Aphelonema, Cechenotcttix, fIelionidia, Latilica (m Issus pro parte), Myctero-
dILS, Muirodelphax, Pltantia, Seleitoccphalits, Thamnotettix, Zyginella; eine
neue Gattungs-Katttgoric, Isatissus, wurde für Issus dilatattts FOURCROY
errichtet. Die Diagnosen sind durch Abbildungen ergänzt und ermöglichen
eine leichte und sichere Erkennung. Die Bcstimmungsschlüssel der genannten
Gattungean bcizufügen, wäre immer noch verfrüht, weil von diesen Gattungen
jährlich immer weitere neue Taxonc beschrieben werden, weil man also noch
viele weitere unbekannte Taxone, besonders in den Randgebietcn ihrer Ver-
breitung vorsiussetzcn kann.

CIXIIDAE
Tachycixius longiccps LINNAVUOIII, 1956

V e r b r e i t u n g : Spanisch-Marokko. Erste Belege von den Balearen (Bisherige
Literaturangaben für T. piloaias OLIvmn aus Nordafrika betreffen höchstwahrscheinlich auch
diese Art).
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Die Art steht der europäischen Art T. pilosus (OLIVIEH, 1791)_ülJerrasehenfl nahe, so
dal3 sie als geographische Rasse anerkannt werden könnte; besonders die 5 Kepnlatlorxsorgane
zeigen keine greifbar-an Unterschiede. Die Ilauptnnterschiede findet man auf dem Snclieitcl
(A1311. 1 W5). Es scheint, dal3 die Tiere aus xiördlieheren und höher liegenden Lagen gmvühnllßll
dunkler pigmentiert sind und einen kürzeren Kopf aufweisen. w‘ w

Islae Baleares, Mallorca —-— Palma Nova, 1.——20. II. 1972,18 5‘Q1eg.A. 1*. 1L. und W. H.
Gaairnsvrnnv; Baleares, Ibiza He Figneretas, 28. IX. 1969, 1 Q lcg. W. 1-1. Gnavnsmzn.

Oliarus lindlxergi DLABOLA, 1957 „
V e r b r e i t n n g : Pontomediterraties Faunenelement. Erster Beleg aus rkgyptexi

und darpit auch für ganz Nordafrika zum erstenmal verzeichnet.
Agypten —- Assiut, 12. XI. 1962, 1 C? leg. J. ZAIIRADNfK, eoll. Nat. Bluseuln, Praha.

Abb. 1——5. Tachyeixitts piloszzs OLIVIER, lävordcrkörper 5‘ (Slowakei, Stürovo); 2. 2:1?
(Böhmen, Jilemniee); 3 = Q (Türkei, Kizileahamam) — 4-5. Tachycixircs longiceps jLINNA.

Vuom, I1 : Vorderkörper 5‘ (Balearen, Mallorca); 5 2 S! (Balearen, ltlallerctn)

Oliarus roritlnls FIEBEII, 1876
V e r b r ei t ‘u n g : Wiahrscheinlieh pontomcditerran. Von der Türkei schon in FIEBEII,

1876 und ÜSIIANIN, 1907 angegeben, neuere Belege waren jetloeh nicht bekannt.
Türkei w Reslladieh, 1 331K. 1929,1eg. HARRY STINER, eoll. U. S. Nut. 111113. Washing-

ton.

DELPHACIDAE

Toya -obtusangula (LINNAVUOIII, 1957) eomb. n.
Calligypona obtusangttla LINNAVUOIII, 1957

V e r t r ei tu n g : Bisher nur aus Italien, Zypern, Israel; erster Fund aus Nord-

Ägyplzen — Kouhbeh, 14. XI. 1912, 1 3‘ eoll. ALFIEnI; Ahou Zaabel, 4:. II. 1912, 1 i;
eoll. ALFII-JIII, U. S. Nat. Mus. Washington.
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Muirotlelphznx duffelsi sp. n. (Abb. 6—15)

Diese neue Art; zeichnet sich l')(ES0l'l(l(-.'.1‘S durch die für Delphaeidell unge-
wvöhnliehe Verdunkelung der entwiekelttrn Vurdcrrflügttl in der pterestigmalen
Fläelm und durch die undeutliehe Zäihnelllng der beweglichen Sporrxe am
lände der Hinittärschientän.

Gesanrtläingta der langgeflügelterl .5‘ 2,5 mm, Q 3,6m 3.9 mm. Grutulfarln:

„g?1o ” ’
Abb.
8 scx: Vorderkörptar ventrnl ‘j’: 9

11 u: Aedueugus .5‘ von der linken Ställß; 12 -.:-:=r Aetlocttgua, läpiknlteil von oben

Stälnvälrzlälffl llll, bcaim Weibchen lbltfütlllfl‘, oft uelu-rberzxun, mit brautnen Flecken,
lyeeenzilctre auf’ dem Mesnnoetum; Scheitel und Gesichts};artien infixmer Ocker-
gell’), ohne. VÜTClUTIlUElIIIlg.

Prenetum beim Mii]1Il(".l1(’.Il braun Inil; tlrtäi gelbliehtrtl Kielvn, Müäilnflllllfll
einfarbig sehwarzbraxul, Irxit gelber Spitze und Hfl ltllcl'1 je am Rande strieh-
artig ecktargell‘).

Scheitel quadrzrtiseh, um Vt>rtluerrzlnclae lmgig gt-‚rundet, SLirn-Milttelkiel.
tainfach, auf dem Kepfgilwfctl i1l1g(EI}ltl'tlL(-‘!'L, ‘llllllltutlicll und gespalttrlx, Scheitel
"mit deutliclwn Se11tritelgrübehvxl, staillieluae Prexurtallkiole begig nach hinten
divergivrend, (lrei Kiele des Meannetums fast [mrallttl verlaufend. I3asalgliede;r
der Antennen Ockergelb. Tegulni: wtaaißliebgtrll), Vryrdtsrflügttl (lL1reh8cl1eir1enLl‚

21cm Zcmfugicn zlcndunziao Scfrnlinrtnn {Inmgnricao i'll’), 15W!’-
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hynlin, Nerwrzrtur gelblich. Verdtinkelung befindet sieh nur auf den Zellen des
Flügelapexes und ist schwach entwickelt, dunklere blailcel beim Vorderrandc
auf dem Pterostigma. Körper braun, Beine, auch die Tibien und Üllarsen oelcer-
gelb, nur Klauen braun.

5‘. Aedoeagus steil, robust stäbchenartig, Elpiliill verbreitert, quer abge-
stntzt, mit Bedornnng und apikalem Orifizium. Styli divergiercnd, subapikal
seitlich verengt, apikal klauenförmig g/‚ugespitzt, suprabasal am Innenrand
mit kurzem zugespitztem Vorsprung. Genitalsegment quer abgestutzt, ohne
seitliche Einschnitte oder Ausstülpungen, im Umriß, von hinten gesehen,
herzförmig, oben für die Afterröhre tief eingeschnitten und fast bis zum Vor- i

derrand dieses Segments rundlieh reichend, beim Ilinterrand seitlich je lap-
penartig verlängert, wobei diese Attsstülpung spitz ausläuft.

Die Position dieser Art in den bisher beschriebenen Gattungen festzu-
legen, bereitet einigermassen Schwierigkeiten. Das Einreiben in die Gattung
[Vfuirodelphax berechtigen besonders die Form des Vorderkörpers und der
Bedernung der Afterröhre, die Aedoeagusform und die Ausbildung der beweg-
lichen Sporne am Ende der Hintertibien.

V e r b r e i t u n g: mediterranes Famnenelernent.

Holotypus, 3: Cyprtls —— Knlopanayiotis, 700-4750 m, 23. VI. 1971, leg. M. J. und
J. P. DUFFELS. Allotypus, S2: Islas Baleares, llrIallorea h Porto de Pellensa, 21. VI. 1969, leg.
W. H. GBAvESTEIN. w Weitere fünf F29, Pnrzrtypen: Espafi a —+ Malaga, 15 km O von Marbella,
20.-22. V. 1970, leg. W. H. CRAVESTEIN, M. J. und J. P. DUFFELS.

14 15
Abb. 13 — 15. Muirodelphax duffelsi sp. n. 13 = Aedeeagus von der rechten Seite; 14- = Genital-

block .5‘ von hinten; 15 = Genitalblock a‘ von der Seite

Anm Znaiogica Academiae Sciantiarum Ifungaricae 20. 1974
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Tlypen in den Sammlungen des Zoologischen Nllläßlllllfi , Amsterdam, und von D11. W.
H. CIIAVIBSIÜEIN, Amsterdam, aufbewahrt.

Diese neue Art wird nach dem niederländischen SingzikndemForscher, Da. J. P. DUF-
FELS benannt.

FLATIDALE

Phuntia alfierii sp. 11. (Abb. 16-—21)

Gesalntläingv
2,7 min, I3EIBiIlglitTIl der Fühltäl’! Iiängt: 0,39 mm, Breite 0,27 mm. Gcasamtlänge
S? 6,6 mm.

Grundfarlnr wtrißliellgelli), ohne jede 51311.1‘ der Braunzeiehnurig. Verder-
flügtal länglich, zwtainlal länger als breit, apilcal fast: (lrcaieekig. Scheitel mit dem
lCOIIiSUlIP-ll Gipfel länger als hinten zwischen den ‚Atlgtan l:)1'ei't‚., ohne (liest: Ver-
längerung nur an den Svitenkielexi der Slzirn weit kürzer als im Nackten bi-teit.
Front-z.)(zlyrpeus zum Kopfgipfel axifgrrtritälntrl. Basales Fühliärglitxfi l kurz und
relativ (lielc, nlnu’ jedoch die Ozellen zu vrrviehtin, wodurch sieh diese neue
Art von (lvr Gruplnr der langrfiililerigrwi Arten (wie z. B. P. cylindricornis;
Mltucilnlt) gut; Lmtvrecällrticlet. Pmnutum ohne ilfifyiele, mit langen zipfeligen
Seitenlappcen. MPSUIJUILIIIII glatt‘, ohne Läflgfikißltä. Verderfi ilxlirr Init Ilöekern
im Clavus, Knstalrantl. mit vielen (liebt genäherten Queradern. die in eine

Abb. 16
Ventralggitc;

röhre .5‘ von oben; 21 m: Afterröhre von der Eae1te

Acta Zoologica Acndemlau Sciuntiarurr: Jfuraguricar 30. 1.974
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294 J. DLABOLA

breite Reihe der Apikalzellen übergehen. Beine gelblich mit gebrannten Dor-
nenspitzerl, Körperunterseite gleichfarbig gelb wie die Oberseite.

5‘. Aedoeagus stäbchenartig lang und schlank seitlich zusammenge-
drückt und lang bogig verbreitert, aber nicht so stark leistenförmig, wie 2.13.
bei den iranischen Arten oder bei P. serrata LINNAVUORI, die von der Seite
gesehen, einen kurzen und breiten Aedoeagaltlmriß aufiveisen. Die rückwärts-
verlaufenden Anhänge sind sehr lang und schlank, nicht gespalten, im Ver-
gleich zu P. serrata "weit schlanker. Analröhre lang, 2,5m al länger als breit,von
oben gesehen, sub apikal am breitesten, apikal gerundet und in der Mitte kurz
konkav verkürzt. Styli fast parallelseitig, apikal leicht verbreitert, quer recht-
winkelig abgestutzt (bei P. serrata breitwinkeligl), aber im Winkel gerundet,
in dorsaler Richtung in langen spitzen Dornen, die ähnlich den Dornen der
Rosa-Pflanze gebogen sind. Pygophor von der Seite bogig gerundet, in der
Mitte zipfelig verlängert, dorsal verengt.

F2. Gleicher Farbe und lszleincr Gestalt als 5‘.
V e rb re itung: Ägypten.

Holotypus, d‘ und drei Paratypen, 35‘: Ägypten —- Wadi Digla, 11. V111. 1924», in
Lichtfallen gefunden, coll. ALFIERI, U. S. Nut. lirlus. Washington. Allotypus S2: Agypten —-—
Palais Koubbeh, 20. III. 1913, coll. ALFIERI, U. S. Nat. Museum, Washington. —— Weitere
zwei Paratypen 33 auf dem Wege von Suez, 29. VII. 1922; lllassara, 9. VIII. 1913, coll. U. S.
INTat. Mus. ‘Vashingtoil. Belegcmatcrial in der erwähnten Sammlung in Washington auf-
bewahrt.

Die neue Art wurde nach dem bekannten Zikaden-Forscher, DR. ALFIERI benannt.

ISSIDAE

Aphelonema ellisi sp. n. (Abb. 22--25)

Gesamtlänge 5‘ 2,1 mm, Q 3,0 mm. Eine Calisceline-Art A. ranifrons
MULSANT 81 REY nahestehend, die schon in der Färbung von dieser medi-
terranen Art (Abb. 26), abweicht. Den farbigen Hauptunterschied. findet man
auf den Abdominaltergiten, die längsgestreift sind: der Mittelstreifen bleibt
ungeteilt, unpaarig.

Grundfarbe ockergelb mit schx-varzbraunen Längsstreifen. Vorderkörper
fast ohne dunkle Färbung mit Ausnahme der Partie hinter den Augen auf den
Pronotalseiten. Diese Verdunkeltlng zieht sich schräg über die seitlichen
Mesonotalpartien und über die abgekürzten Vorderflügel, WO Sie auf den
lnnenpartien mehr als ein Drittel der Breite aufnimmt. Der Kostalrand gleich-
falls breit dunkel, nach hinten verbreitert und bis zur Mitte des breit gerunde»
ten Hinterrandes der Vorderflügel reichend. Abdominaltergite mit fünf tief-
schwarzen Längsstreifen. Die beiden seitlichen Paare mit Wenigen Sinnes-
grübchen, die auch auf den Seiten des Pronotums und besonders das Meso-
notum entwickelt sind.

Gesichtspartien oekcrgelb mit VerdImkehIng zwischen dem Seitenkiel
und dem krcisrundliehen Kiel auf der Fläche. Auf dieser Verdunkelung etwa

Ach: Zoologfcn Aeadanliae Scientiarunt Hungarieae 20, 19741
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drei Reihen ockerfarhiger Sinnesgriibehen und in der Mitte der rundliehen
Fläche zwei große Makel, die in der Mitte durch den Mittelkiel cekergelb
(lurchbroehen sind, und oben beim vorderen Kopfranrl eine breite Verdunke-
lung, die nicht so tiefschwarz ist wie die erwähnten Makel. Beine schmutzig
ockergell), letzte Tarsengliedcr und Klauen schwarz.

ikbb. 22——26. xiphelonema ellisi sp. n. 22 == Habitus S3; 23 = Aedoeagus von der Seite; 21i =
Afterrtihre; 25 z: Stylus. »-— '26 = AIJIICIOTIBHIH ranifrons MULSANT‘ 8c REY, Stylus

.3‘. iStylus strpralnasal verbreitert, strbapikal rechtwinkelig gebrochen,
apikal schlank zugespitzt. Analröhre kurz oval, mit rundlicher Öffnung, die
apikal etwas zipfclig verengt ver1äuf't. Aedoeagus kurz und (in Seitenansicht
gesehen) breit: nach oben hammerartig verlängert.

V e r h r e i t u n g: Korsika, wahrscheinlich endemiseh.

Ihlotypus, d‘: Korsika — Vizzavorla, 1100—1200 m, 6. VIII. 1971,leg. A. C. und W. N.
ELLIs. Allotypus, 9: gleicher Fundort, 1250-4500 m, 17. VIII. 1971, lcg. A. C. und W. N.
ELLIs.

Typen in den Sammlungen des Zoologischen Museums, Amsterdam, und von D11. W.
H. GRAvEEvrEIN n ufhewahrt.

Die neue Arl; wurde nach dem Entdecker, DR. ELLIS benannt.

Myeterodus SPINOLA, 1839
In dieser Issinen-Gattung sind schon etwa 20 Arten z. T. aus Südeuropa und Anatolien

bzw. aus dem Süden der UdSSR bekannt. Nach den Verbreitungsarealen und nach der Arten-
konzentration scheint es wahrscheinlich zu sein, daß die Ursprungzentren irgendwo 1m ponto»

Acht Zoologica Acmlemine Scicnlinrun: Hungnricac 20: 3974
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mediterranen Gebiet (größere Arten) bzw. auf den Inseln im Atlantischen Ozean (kleinere
Arten) liegen. Besonders Anatolien und die Südukraine bieten mehrere Beweise dafür, weil
hier manche lokale Arten leben. Na eh meinen jetzigen Studien gesellt Slcll zu ihnen noch 01110
neue Art aus Griechenland, die lcll 1m folgenden beschrmbe.

Mycterodus wittmeri sp. n. (Abb. 27-w33)

Die Art steht habituell nahe bei 1W. deziticnlatus LINpBEnG aus Zypern,
sie ist relativ schlank, länglich kurzköpfig, einfarbig ledcrartig graubicauri mit
deutlicher brauner Nervatur und dicht braun Inarnloriertcm FIOIILOClYIJGIIS.

33
Äbb. 27-33. Mycterodus wiumeri sp. n. 27 = Kopf von oben; 28 == Aedoexlgus von der Seite‘.
29 2 Aedoeagus von hinten; 30 z: Afterröhre von eben; 31 = Stylus von der Seite; 32 z Sty»

lus von hinten; —- 33 = Letilica pcnelopac sp. n. Kopf von oben

Von der genannten zyprischen Art ist sie durch die abweichende Form von
Scheitel und Kopfspitze, durch gelbe Makel im Gesicht und nach den c3‘ Kapu-
lelticnsorganen leicht zu Linterscheiden. Der Kopf ist bei dieser neuen Art
breit und kurz.

G-csamtlänge d‘ 6,0m——6,6 mm. Scheitel vorn breitwinkelig, etwa um
1/3 länger als an den Seitenkiclcn entlang. Scheitelkiele und Gcsichtskielc
scharf leistenförmig, Vorderkörper mit stark sichtbarem aufgetriebencm gel-
bem Mittelkiel, Mesonotum mit lateralen parallelen Seitenkielen, Scheitel vorn
wcitwinkelig ausgerandet, im Nacken mit breiten Eindrücken. Gesicht mit

Acta Zoologiea Aeadentiae Scientinrum Hungarinne .20, 1974
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auftretendem scharfem, paraboliseh gebogenen: Kiel zwischen den Seiten-
kielen und dem Mittellängskiel. Auf dem Mittelkiel, etwa über der Mitte, liegt
eine deutlich begrenzte gelbe dreieckige Makel. Oberseite lederartig graubraun
mit brauner Marmorierung. Vorderflügel länglich, Kostalrand breit gebogen,
apikal eng gerundet. Körperunterseite von gleicher Farbe wie die Oberseite,
Beine gebräunt, Knie gelblich.

3. Aedoeagus in Seitenansicht von der gerundeten Form eines Halb-
mcndes, am Dorsalrand in der Mitte mit paarigen rückwärts verlaufenden
Dornen, vor deren Basen tief und breit gespalten und umgekehrt herzförmig,
nach vom spitz verengt. Vor dieser Öffnung spatenförmig dorsoventral abge-
plattet, apikal fast rechtwinkelig zugespitzt. Afterröhre länglich mit lang ova-
len, fast parallelen Seiten apikal breit gerundet, Griffel in Ilinteraiisicht mit
lang entwiekeltem, breitem Dorsalausivuchs, apikal fast quer abgestutzt.

V crbr eit u n g: Kreta.
Ilolotypus, d‘, vier Paratypen, 5&3‘: Kreta ——— Agios Nikolao, 211:. IV. 1971, leg. W.

WIrTMEn.
Typen in der Sammlung des Naturhistorischen Museums in Basel aufbewahrt.
Die neue Art: wurde nach dem bekannten schweizerischen Entomologen, DR. WITTIHEI‘:

benannt.

Mycterotltls krameri sp. n. (Abb. Blw-JLO)

Gesamtlänge 5‘ 5,7-——5,9 mm, Q 6,0-6,4: mm. Kleinere Art mit kurzem
Kopf, nach vorn und hinten Vtirengt, Kcstalrand der Vorderfliigel breit bogig,
im vortlraren Dril;lzel stark verbreitert. 0Cl((3].‘l')}.‘fl1111, ledtirartig derb.

Scheitel am K0pfvo1'tlc-u'ra1id ragt etwa um die Hälfte seiner Länge über
die Atigen vor, sein Vorderrand brteitwvinkelig, am Rande und an den Seiten
seharfkielig, in der Mitte nur wenig kürzer als zivischen den Augen breit,
etwa gleich breit wie zwischen dem Kopfgipfel und (‚lßm extremsten Hinter-
rand, im Naiekctn lang. Vorderkörper auf den Tergiten oekerbraun und braun
II1E11'm0I‘i(_'.1"t, (fliehter auf dem Scheitel, am spärliehsten auf dem Mesonotum.

V(_)]_‘(l(‘.1'flllg(‘.l (ickerbirzirm, Nervatur fein braun, aber stellemveise ge-
säumt, auf den Zellen punktiert, Apikalfl uid dichter braun gesäumt.

,3‘. Aftt-‚erröhrt: kurz oval, im Vergleich zu den anderen Arten sehr klein.
Stylus breit mral mit (lOISEllÜTII Attswttchs in Seitenansicht, schlank empor-
Stfiigttlfl l, elpikal zugespitzt und kcpfwärts gebogen. Aedoeagus in Seitenan-
sicht bogig, plump und groß, dorsal mit paarigen, nach vorn zielenden spitzen
dornartigcrn Attsläufern, wodurch (licse Art von den anderen Arten der Gat-
tung leicht zu unterscheiden ist. Diese Dorne entspringen in der Mitte und
konvergieren mit den spitzen, über dem Apex leicht gebogenen freien Partien.
Acdoeagusaptix distal breiter, unter den Dornen seitlich ohrenförmig verbrei-
tert, zwischen den Dornen mit räumliehem Orifizium, auf der Ventrzilpartie

mit gerundcter lappenartiger Verbreitung.

5
Acta Zoologica zicademina Scionliurum ‚lfungarican 2U, 1974
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Q. Analröhre länglich bandförmig, apikal gerundet. Habituell ähnlich
gebaut und gefärbt "wie die 5‘ Individuen.

Verbreitung: Iran.
Holotypus, d‘, Allotypus, Q, zwei Paratypen, 3d‘, vier Paratypen, S352: Iran m Mazandev-

ran, 15 km “westlich von Dasht, l9.»-23. V. 1963, leg. L. H. IIERMAN.
Typen in der Sammlung U. S. National Museum, Washington.
Die neue Art wurde nach dem hervorragenden Zikaden-Forseher, D11. J. P. KBAMEII

benannt. -

Abb. Bda-fl-O. Mycterodus krameri sp. n. 34 z Kopf von oben; 35 = Aedoezigus von hinten;
36 z Aedoeagirs von der Seite; 37 z Afterröhre; 38 = Stylus von der Innenseite; 39 2 Stylus

von hinten; 4:0 = Stylus von der Aussenseite

Issus FABRICIUS, 1803

Von dieser ISSlHCII-Gflttung im weiten, älteren Sinne sind im mediterranen bzw. ponto-
mediterranen Gebiet mehr als 20 Arten bekannt. Es handelt sich durchaus um arborikole
Arten, die auch oft in höheren Lagen oder besonders in der Macehia-Vegetation leben. Im
griechischen, von D11. W. WITTMEI: gesammelten Material habe ich einen weiteren, bisher
unbeschriebenen Vertreter entdeckt. Die enge Verwandtschaft dieses neuen Taxons mit
Issus tendinosus SPINOLA reiht diese beiden Arten in die neueste, von EMELJANOV, 1971 ver-
öffentlichte selbständige Gattung Latilica ein. - .

Bei dieser Gelegenheit halte ich es für nützlich, die generische Klassifikation der europäi-
schen Arten durch eine neue Limitierung der neuen generischen Charaktere zu. ergänzen.
Die frühere formale Begrenzung erivöhnte schon EMELJANOV, 1971, der die Art Issus caucasicus
MELICHAB, 1906 in die Gattung flfycterodus eingereiht hat. In meinem kaukasisehen Material
besitze ich zwei S252, die auch zu dieser Art gehören könnten; sie besitzen gut entwickelte Hinter-
flügel — ein Trennungsmerkmal für Issus »—, die Gesiehtsmorphologic führt aber zur Gattung
Mycterodus.
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Übersicht der Issus verwandten Gatlungen

Scheitel in der Mitte ebensolang wie zivisehen den Atigen breit, Frons oben versehmälert,
an dieser Stelle um ein Drittel schmaler als längs der Seitenkiele. Seitenlappen des Nlesonotums
ohne Kiel. Kubittis der Verderflügel gespalten. Kepulationsorgan a‘ an der basalen Hälfte
seitlich nbgeplattet und verbreitert, rnit zwei rückwärts verlaufenden Dornen

Issus FABRICIUS, 1803
Typusart: Cercopis coleoptratzrs GEOFFROY, 1761i '

Scheitel in der Mitte halb so lang wie zwischen den Augen breit, Frons an der ver-
sehmalerten oberen Hälfte etwa so breit wie in der Mitte lang. Seitenlappen des liiesonotttms
mit einem Kiel. Kubitus der Vorderflügel gespalten. Kopulationsorgan 5‘ suprahasal seitlich
verbreitert mit zwei rückwärts verlaufenden Dornen, subapikal mit ventral abstehcndem
Auswuchs Latissus gen. n.

‘Pyptisnrt: Cicade dilatata FOUIICROY, 1785 (monotypisch)

Scheitel breiter als lang, Frons an ihrer Inaximalen Breite etwa so breit wie auf dem.
Seitenkiel lang. Seitenlnppen des llzlesonottims mit einem Kiel. Ktiliitus der Vorderflügel ein-
fach. Aedoeagtis d‘ tubtilar, stiprahasal nicht seitlich breit leistenförmig

Latilica Eh-IELJANOV, 1971
Typusart: Issus tsndinostts SPINOLA, 1839

Aus der letztgentinnten Gattung ivirtl im folgenden die schon erwähnte neue Art
beschrieben. In der Originaltlittgnose dieser neuen Gattung ist als (las zweitwichtige Merkmal
die dreifache Splittung des Ratlius angegeben. Jetzt zeigt sich jedoch, daß dieses Merkmal bei
rcndinosus nicht vorhanden ist, weil der Radius bei dieser Art zweigcspalten ist, wogegen
die Splittung bei der neuen, bis jetzt uzthekatiziteti Art penelopae sp. n. dieser Angabe der
Originnltlitignose der Gattung entspricht.

Latilica tendinesa (SPtNOLA, 1839) (Abb. 411-116)
Isstts tentltintnstts auctm? EBIELJANOV, l97l.

In der ‚Litoratzur "findet man bei dieser Art eine weitere Unklarheit. Die
5‘ Kopulationstirganti wurden nur bei LINDBERG (1949) veröffentlicht. Sie
sollten angeblich nach 01110111 d‘ von ‚llymelztos, Griechenland abgebildet wor-
den sein. Ich gebe hier Abbildungen dieser Merkmale nach dem von mir stu-
dierten Material, weil ich beim Vergleich einen wichtigen Unterschied gefunden
habe. Die Bilder stimmen im Umriß der Afterröhre und dem Griffel überein,
wogegen der Aedot-‚agtts abweiehtsnd gebaut ist. Unbegreiflicherweise nähert
sich die Abbildung des Aedtieagus in LINDBEI-{G (1949) meiner Abbildung der
hier von mir beschriebener Art, soweit es sich um die lälorm des Aedoeagtis
handelt. Es könnten aber die LINDBERGschen Abbildungen nach zwei ver-
schiedenrn ilS8uS-EXOII1ITllflIG3Il gezeichnet werden sein. Meine hier abgebilde-
ten Zeichnungen "trerffen für alle mir zugänglichen Exemplaren, d. h. für tendi-
nosus SPINOLA 7 J5‘, bei penelopas sp. n. 4« 35‘ zu!

Latilica tendinasa zeichnet sich schon durch die apikal zugespitzte Aftcr-
röhre. aus, wie dies schon bei FIEBEII (1876) und MELICI-IAR (1896, 1906) ange-
geben wurde. Der Aedoeagtis ist bei dieser Art: in Seitenansicht bogig, apikal
nicht nach unten hakenförmig gelangen, sondern fast parallelseitig verlängert,
geradlinig, seitlich vertieft und rinnenförmig, nach unten leicht zipfelig zuge-
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spitzt, apikal abgestutzt. Vorn Apex gesehen, tubular, dorsal und ventral
seitlich zusammengedrückt und leistenförmig nach oben und unten verlängert.
‘Gesamtgröße wird bei EMELJANOV (1964) kleiner angegeben (3 Q 4+,4—«5,5 mm),
bei MELICHAR (1906): 5‘ S? 6m’? mm, während meine Exemplare: 5‘ 6,6m-
7,1 mm, Q 6,9-7,6 mm groß sind.

V e r b r e i t u n g : Balkanstaaten, u. zw. Jugoslawien, Griechenland, Albanien,
ferner die Insel Poros, Italien und Ungarn. Erster Fund aus Bulgarien.

Bulgarien «- Stare Zagora, Zmejoveki pr., 21. VI. Ö3, 1 c3‘ 16g. DLABOLA» Jugoslawien,
Makedonien — Strumica, 22.371. 67, 2 5‘ Ieg. L. JANKOVIÖ, Dojraxi, 7. V. 67, 3 5‘ leg. L. JAN-
KOVIÖ. Griechenland — Agrinion, 400 m, 4-. VI. 1971, 4 d‘ lcg. W. WITTMER.

Abb. 41-46. Latilica tendinosa SPINOLA. 41 = Kopf von oben; 42 = Acdocagils von der
Seite; 43 ä Acdoeagus von der Ventralseite; 44 = Afterröhre schief von oben; 45 = Stylus

von der Seite; 46 = Stylus von hinten

Latiliea penelopae sp. n. (Abb. 33, 47-52)

Eine der ‘vorangehenden nahe stehende Art, mit der sie verwechselt
werden konnte. _

Gesamtlänge 3 6,3-—-—6‘,9 mm. Die neue Art ist robust gebaut mit auf-
fallend kurzem Kopf, auf der Ober- und Unterseite sowie besonders auf den
Vorderflügeln ockerbraun, lederartig gefärbt.

Scheitel überragt die Augen vorn nur schwach. Vorderrand des Kopfes
gerundet, nicht gebrochen winkelig. Hinterrand weitwinkclig, im Nacken mit
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zwei gelben Makeln, gelblich ist auch die Mittellinie. Gesicht braun mit gelben
dichten Punkten, Fronteelypeus seitlich von stumpfen Kielen begrenzt, sein
Mittelkicl nur in der Vorderhälfte deutlicher, an dieser Stelle mit zwei großen
Makeln, sublateral mit einem eben kreisrund gebogenen Kiel, der nicht bis
zur Kopfspitze reicht. Clypcils gelblich. Vorderfliigel dunkel, dicht braun
geschockt, Nervatur nur "wenig deutlicher braun angedeutet. Unterseite braun.

5‘. Der Hauptunterschied dieser neuen Art von tendinosa SPINOLA findet
sich schon auf der Afterröhre, die nicht apikal zugespitzt, sondern quer abge-
stutzt ist. In Seitenansicht ist die Afterröhre bei tendinosus schiffartig zum

51
Abb. 47-52. Latiliee penelopae sp. n. 47 = Aedoengus von der Seite; 48: Aedeengns von
hinten; 4-9 z: Aedoezzgus von der Ventralseite; 50 = Afterröhre von oben; 51 = Stylus von

der Seite; 52 m Stylus von hinten

Apex nach eben zugespitzt, bei der neuen Art ist sie aber schaufelartig, derse-
ventral abgeplatte-t. Acdccagus lang bcgig, apikal bissig, schwächer ehitini-
siert, hakenförmig nach unten gebogen, tief gerunzelt. Seitlich Init winziger
Reihe kleiner Dornen. Dcrsal der Hauptstiel lang dreieckig Verlängert und
zugespitzt mit anliegenden membranösen aufgetricbenen Seiten, die den Apex
hier beutelartig verbreitern. Griffel nach hinten rundlich, der dorsale Aus-
läufer ist apikal zugespitzt und gebogen, von hinten gesehen, schlank, lang
handförmig, apikal gerundet, seitlich mit ohrenförmigem, halbmondförmigem
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scharfem Lappen, der bei einem Exemplar beiderseitig mißgebildet und tiefer-
miert ist. Griffel ähnelt jenem von L. tendinosa SPINOLA.

V c r b r e i t n n g: Griechenland.

Holotypus, 5‘, Paratypus, 9: Griechenland, Peloponnesos -— Bremen, 300-800 m,
26. IV. 1971, leg. W. WITPMEII. — Weitere zwei Paratypen, 35‘: Argus, 28. IV. 1971, 130 m,
und Argos, Tripolis, 500 m, 28. IV. 1971, leg. W. WITTMEB.

Typen in der Sammlung des Naturhistorischen Museums, Basel, aufbewahrt.

CICADIDAE

Adeniana Inairci (BEBGEVIN, 1917)
Hymenagaster mairei BEIRGEVIN, 1917: 234»
? xldeniana bourlieri BERGEVIN, 1931: 150

Die körperliche Gesamtlänge der mir vorliegenden vier 5‘ Exemplare bewegt sich
zwischen 14,5 und 16 mm, die Vorderflügelivinkel bei allen ähnlich gefärbt. Die Nervatur der
Anteapikalzellen variiert an der rechten und linken Seite, so daß einzelne Exemplare den von
BEBGEVIN, 1917 und 1931 beschriebenen zwei Arten entsprechen können. Es wäre ein größeres
topotypisches Vergleiehsmaterial der c3‘ Exemplare aus nordafrikanischen Biotopen erforder-
lich. Die Variabilität der Nervatur ist selbst auf Abb. 1 bei BERGEVIN, 1931 sichtbar und kann
nicht als Arten-Unterscheidungsmerkmal verwendet werden.

CICADELLIDAE

Agalliinae

Agallia braehyptera BoHEnmN, 1847
V e r b r e i t u n g : BIIIOSilJiIiSClICS Element mit großem Areal in Europa; erster Fund

aus liiarokko.
Marokko: Taza, 5. V. 1960, 1 c3‘ lcg. ‚I. P. KRAIHER, coll. U. S. Not. Mus.‚ “Washington.

Hecalinae

Hccalus aegyptiaeus (SIGNURET, 1879)
Parabolocrattis striipennis LINDBERG, 1958, syn. n.

Beim Studium des Materials der Sammlung ALFIEBI hat es sich gezeigt, dnß diese
Exemplare mit den Paratypen von den Kapvertlischexi Inseln übereinstimmen, die ich seiner-
zeit von Prof. LINDBEBG erhalten habe.

Selenoeeplnalils deserticola LINNAVUOBI, 19639.
Y c r b r e i t u n g: Aus Israel beschrieben, erster Fund aus Agypten.
Agypten: Wadi 1111 Nifl, westlich von Sinai, 26.-27. V. 1935, 1 5‘ coll. ALFIEIII;

Wadi bir Ocna, 30. IV. 1925, zivei c3‘ auf Tenmrix articulatizs, coll. ALFIEIII, U. S. Nat.
Museum, Washington.

Selenocephahis aegyptiaeus sp. n. (Abb. 53, 54»)

Gesamtlänge 5‘ 6,5 mm. Grundfarbe lederartig gelblich-grau bis Ocker-
gelb mit brauner Marmorierung, die sich auf den Vorderflügeln auf die Nerva-
tur konzentriert und in den Zellen eine Quernervatur simuliert. Vorderköi-per
oben stärker ockerfarben, besonders “Scheitel und Mesonotum. Kopfvorder-
rand an der Stelle der rinnenartigen Runzelung, zwischen den Ozellen ohne
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braune Fleekung, Poetelyptatie quer brntm gestreift, (iben unter (lem Kopf-
verderrande breit sehwarzltirauxi, quer handförxnig ausgefüllt. Von den Fühler-
basen bis zur Augeneekt: zieht sieh eine eehwarzbraunt‘: Binde, Anteelypeus
eben und seitlich auf den Lerafeldern braun geflecket, diese letztgenannten
Fleeke von der Außenseite her weißliehgtill) begrenzt, so daß eine arxgenähxi-
liehe Zeichnung entsteht. Körperuntereeittz und Beine eekergell) und laraun.

3. Aedcieagirs derseventratl abgeplzrttet und hegig gcakrümmt, worin sich
(liest: Art von einer Vielzahl von Arten unterseheidcit und weshalb sie der

D55 59 «mm5
A131). 53
von hinten. . 55 — 56. Zyginella anmni H11. n. 55
ven hinten. 57-„59. Ilclienidia nwinosa ap. n. 57

von der Seite: 59

Artengrtnppt? Inavantoteltix LINIJBERG, 1953 zugehört. Hier befasse ich die
Gattung im breiteren Sinne. Ilei einem gründlieheren Studium tfrwlfitill es sich
jcdneh als llürttüll'ligt, die Arten S. kalalae I)I..A}3()LA, pallidtxs KIRSCIIIIAIIM,
flavicoszr: LINNAvLIcnu zusammen mit (ler hier heeehriehexteri Art: mit der von
LINDBEIIG in tiiner damals Hclum von ihm ehgeteilten Gattung Iievczntotattix
zu vereinigten und von der ursprünglichen Selenoccsphalus zu separiurctn.

Atedeeague in der Seitenansicht rundlieh gelmgen, Hupralimsul rundliehcrr
Querschnitt, eubapikal alageplattet und verbreitert, mit zwei Paar rückwärts
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zielenden Zähnchen, apikal gerundet. Stylus einfach stäbchenartig, apikal Ver-
engt und abgestutzt. Pygophcrzapfen dreieckig, apikal gerundet.

V e rb r e i t u n g: Ägypten.

I-Iolotypus, a‘: Ägypten m Hammain, lLw-M. VI. 1936, leg. A. RABINeVI-TCH, coll.
ALFIERI, in der Sammlung des U. S. Nut. Museums, Washington aufbewahrt.

Typhlocybinae

Zyginella omani sp. n. (Abb. 55, 56)
Gesamtlänge 5‘ 3,3 mm, Q 3,45 mm. Die Art; steht habituell sehr nahe

zu Z. moesaryi HOIHTÄTH, 1910 (x silvicola OSSIANNILSSON, 1937 sensu DWO-
BAKOWSBZA, 1970).

Grundfarbe gelblich, auf dem Vorderkörper braungefleckt: Scheitel mit
zwei schwachen Makeln, die auch’ "nahe am Vordcrrand des Pronotums ange-
deutet sind. Mesonotum mit zwei großen Dreiecken und breit gebräunter
Spitze. Vorderflügel ohne braune Flecken, gelblich durchscheinend, flinter-
flügel leicht angeraucht. Weibchen von gleicher Farbe wie die Männchen.

a‘. Aedoeagus von Z. mocsarjfi unterscheidet sich von jenem der neuen
Art wie folgt: Basis stärker kugelig aufgetrieben (in Seitenansicht auffallend),
beide Nebenäste nicht in V-Form divergierend, sondern an der Basalhälfstc
dicht anliegend, subapikal in Form eines S geschweift divergierend, fast glatt
nicht (leutlich gerunzelt. flauptstäbchen des Aedoeagus in Seitenansicht
bogig, z. T. von den Seitcnästen gedeckt, bei mocsaavyi dagegen fast geradlinig
emporsteigend und die Seitenäste schon von d er Basis an gesondert verlaufend.

V e r h r e it u n g: UdSSR (Kaukasus).

Helotypus, S, Allotypus, Q, zwei Paratypen, S29: UdSSR, Grusien w- Suklmmi, 19. VII.
1959, Ieg. ÜMAN. '

Typen in der Sammlung des U. S. Nat. Museums, Washington aufbewahrt.
Die neue Art. ‘wurde nach Prof. ÜMAN, dem hervorragenden Zikadenufforschcr benannt.

IIelionidia aspinosa sp. n. (Abb. 57*—60)

Gesamtlänge 5‘ 2,2-—2,4 mm, Q 2,5——2,7 mm, eine Art aus der Nähe
von H. biplagiata HAUPT. Habituell dieser sehr ähnlich, olivengrau, grünlich
gefärbt, mit zwei rundliehen Punkten auf dem Scheitel. Gesicht stärker gelb-
lich, fast gleichfarbig (beim 5‘) oder mit Ausnahme des Kopfgipfels Schwärz-
lich gefärbt

d‘. Die Hauptunterschiede gegenüber den verwandten Arten findet man
auf den 5 Genitalorgancn. Stylus ist ähnlich wie bei H. biplagiata HAUPT
gebaut, aber an der apikalen Partie gespalten: beide Äste (gleich lang und
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gleich dick. Conneetivum breit und kurz gebaut, "worin von den anderen Arten
sehr abweichend. Aedoeagus leicht gebogen, einfach stäbchcnartig ohne die
Bcdorntmg und die Seitenästc. Unterdorne der Afterröhire geradlinig, lang,
spitz und vertikal; die verwandten Arten haben diese Dornen bogig, kürzer,
bei H. biplagiata liegen sie fast horizontal, apikal ktirz gekrümmt. Die Aedoe-
agusform wie bei H. adspersa HAUPT, jedoch ist diese Art auf der Oberseite
deutlich und stark gezeichnet.

V e r b r e i t u n g: Ägypten.

Abb. 60. Ilelionirlie aspinosa sp. n. Stylus. u- 61-——64. Thanznozettix nninoidis sp. n. 61 = Aedoe-
ogus von der Seite; 62 m Aedoeagtls von hinten; 63 r: Pygopliorbedornung und Afterröhre

von der Seite; 6d, z Vorderkörper 55*

Holotypus, a, Allotypus, S2: Ägypten — Cheyirnh, 19. VII. 1918, auf Acacia nilotica,
eoll. A. ALFIEBI, U. S. Nut. Museum Washington. Pumtypen 7 35‘ 4 Q9 vom gleichen Fundort,
in der Sammlung des U. S. Nut. Museums, Washington.

Limassolu pistqeiae (LINNAVU-ORI, 1962)
Y e r b r e i t u n g : Zypern. Aus Agypten bisher unbekannt.
Agyptexi —— Almur (Shinuf) I-Ieluach, 24-. III. 1921, eoll. ALFIEIII, 1 E? in der Sammlung

des U. S. Nut. Museums, Washington.

Arhoridia ereetn (RIBAUT, 1931)
Erytfxronetrra erectu BIBAUT, 193l . -

V e r 1) r e i t u n g : Frankreich, Österreich, Zentralböhmen, hIähreza. Erster Fund aus
Südungarn.

Ungarn: Pöcs, Berg Tubes, 10. VIII. 1971, 1 a‘ gekfltsehert am Quercus-Waldrand,
gemischt mit Amygdalus-Bäumeim, leg. DLABOLA.
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Euseelinae

Neoaliturus alboguttatus (LETIIIERIIY, 1874) “
V e r b r c i t u n g : Südfrankreich, Algerien, Tunesien, Turkestan; aus Agypten erster

Beleg.
Ägypten: Ramleh, 1 c3‘ 29. _II. 1912, eoll. ALrIEnI in der Sammlung des U. S. Nut.

Museums, Washington.

Macrosteles ossiannilssoni LINDBERG, 1953
V e r b r e i t u n g : Nordeuropa, Kanarisehttfl lnseln, ltIadeira; nur teilweise erforscht.

Aus Nordafrika bisher unbekannt, erster Fund aus Agypten.
Agypten —— Eybet Nahle, 19. IV. 1914, 2 a eoll. ALFIERI, U. S. Nat. Nluseum Washing-

ton; Tourek, 14. VII. 1910, ztvei S39 coll. ALFIERI, U. S. Nut. MHSOUII} Washington; Marg, l3.
III. 192l, 1 .5“ eoll. ALFIERI, U. S. Nat. Museum Washington.

Maerusteles oslranini RAZVJAZKINA, 1957
Macrostelcs opacipennis EDWARDS, 1894 nee LETHIERBY, 1876

Wirtspflanze: Teucrium scordium LINNE, bisher nicht verzeichnet.
Ungarn — Kiskunhalas, 10. VIII. 1971, häufig, leg. DLABOLA.

Pbilaia jassargiforma DLABOLA, 1952
Philaia blanda auett, LOGVINENKO, 1963, EMELJANOV, 1964, VILBASTE, 1.965, MITJAEV, 1971.
Doltocephalus blandus KUSNEZOV, 1929 nec GILLETE, 1898
Deltocefrhalus knsnczovi BIETCALF, 1967.

V e r b r e i t u n g : Südslowakei, UdSSR, Transbaikalien, Mongolei. Aus Ungarn zum
erstenmal verzeichnet. EMELJANOV, 1964 führt diese Art von Diplacltne aquorrosa an, aus
Mitteleuropa ist die Wirtspflanze bisher unbekannt.

Ungarn: Mariagyüd bei Siklös, Waldsteppe auf Kalksubstrnt, südlich exponierte
Abhärlge, ll. VII. 197l leg. DLABOLA, mehrere Exemplare beim Kätsehcrn.

Euscelis alsius RIBAUT, 1952
V e r b r ei t u n g : mediterrgnes Element, in Nordenfrika bisher nur aus Marokko und

Spanisch-Marokko verzeichnet. Aus Agypten erster Beleg. -
Agypten: Burg E1 Arab, auf Unkriiutern, V. 1963, 1 5‘ l 9, eoll. U. S. Nut. MIISCUIII

Washington; Natrun, V. 1965. 1 9, eoll. U. S. Nut. Museum Washington. '

Thamnotettix rninoitlis sp. n. (Abb. 61m64)

Gesamtlänge 5‘ 6,3 mm. Aus der Nähe der-aus Israel und vom Jordan
bekannten Themnotettix allygioides LINNAVUORI. Von dieser eremischen Art
unterscheidet sich diese neue Art durch den weniger dreieckig verlängerten,
am Vorderrand gerundeten Kopf (etwas mehr als halb so lang wie zwischen
den Augen breit), nur rötlich gesprenkelt, ohne braune Zeiehnungsmuster auf
dem Scheitel und nach den a‘ Kopulationsorganen. Bei Th. ullygioides ist der
Kopfvorderrancl deutlich gerundet, winkelig und auf dem Scheitel mit je zwei
Paar Schiefer dunkler Binden (etwa wie bei Spettdotettix subfttscttlus FALLfiN).

5‘. Acdoeagus kürzer und breiter als bei T. allygioides. Apikal mit pfeil-
artig rückwärts verlaufenden Dornen, die nicht so stark divergieren wie bei
allygiaides, aber mehr am breiten Stiel anliegen. Dorsal-Auswvuchs reicht fasst
zum apikalen Drittel, bei allygioides hingegen nur bis etwa zur Mitte. In Dorsal-
ansieht ist der Stielumriß bogig, bei ollygioides in der Mitte bogig, suprabasal
aber verengt.
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Pygopherztipfen auf dem Oberen Rzinde mit je einem apikalen und einem
anderen Dorn, der an tltl’ Aftcrröhre zinliczgt und nach hinten zielt. Genital-
plarttcn, am Innenrand gemessen, etwa gleich lang wie die Genitalklappe, zum
Apcx hin leicht verteangt und apikal zirsammengerundet. Stylus verkümmert
und klein, begig klauenartig, apikal nicht zu scharf verengt.

V e r b r e i t u n g: Kreta, Wahrscheinlich cndemiseh.

Ilelotypus, a‘: Kreta ——— Neapelis, 10. IV. 197l. leg. W. WFEIWIER; in der Sammlung des
Naturhistorischen Museums, BHBC] aufbewahrt.

Ceehcnotettix RIBAUT, 1911-2

Die fünf bis jetzt beschriebener: Arten dieser Gattung sind morphologisch gut eharak‘
terisiert und hulephil lebend. Beim Studium des Materials aus Marokko hat es sich gezeigt:
dal3 hier eine weitere unhesehriehene Art lebt, ein Umstand, der die ziomcnkleterisehe Proble-
matik, die von LINIJBI-IIIG, 1964 : 68 veröffentlicht wurde, noch neehdrücklieher Linterstreicht.
Ich gehe Ahhiltlungezi und Beschreibung im folgenden Text.

Ccchenetettix ouriganictus sp. n. (Abb. 65, 66)

Criäßtllnlllällgtt ,3‘ (i mm, 5,‘? ()=—»---6,5 mm. Die Art irnterseheidet sich von
C. martini (IJYPIIIEIIIIEE, 1883) durch einen ungefleclceten Scheitel, von C. ncmou-
rensis MATSIJINAIIIIA, 1908 durch den mit langen Appendiccs versehenen Aedee-

65 ' 66
Aldi. 65

von hinten .
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agus. Von allen bekannten Arten ist diese neue Art durch eine stzrttliehere
Gestalt, durch die braune Zeichnung der Über» sowie der Unterseite charak-
terisiert. Aueh die Nervatur der Vorderflügel sowie die Einmündungen der
Apikalnervatur gleiehfarbig.

i

a. Genitalplatten länglich dreieckig, im Apikaldrittel verengt und apikal
zugespitzt. Stylus basal in Form eines S gesehweift, freie "Partie geradlini_g,
apikal schief verengt und spitz. Paarige Appendiees am Aedoeagrxs wie bei
C. eremica LINDBERG geformt, jedoch in Seitenansicht mit kürzerer Basis
anliegend, mehr nach Vorn verlängert; in Dorsalansicht haben diese Appen-
diees scharfe, dicht anliegende Leisten. Bei C. atlantica sind diese Appendiees
in Seitenansicht in Form eines S gesehweift, in Dorsalansieht stark diver-
gierend.

Verbreitung: Marokko.

Holotypus, 5‘, Allotypus, Q, Paratypus, Q: Marokko — Ourigane, 23. VI. 1960, auf
Halogeton sp. leg. J. P. KRAMER.

Typen in der Sammlung des U. S. Nat. Museums, Washington aufbewahrt.
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